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Kleine Anfrage 830 
des Abgeordneten Lars Günther (AfD-Fraktion) 

an die Landesregierung 

Gewässerverunreinigung aus diversen Schadstoffquellen 

Im Rahmen der stofflich breit angelegten Gewässeruntersuchungen im deutschen Teil der 
IFGE Oder von 2012 bis 2019, die der Beurteilung der Gewässerverunreinigung aus diver-
sen Schadstoffquellen (kommunales Abwasser, landwirtschaftliche Nutzflächen etc.) dien-
ten, wurden viele einschlägige Fragen beantwortet. Die dazu veröffentlichte gemeinsame 
Auswertung der beteiligten Bundesländer Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Bran-
denburg mit dem Namen „Auswertung eines gemeinsam abgestimmten Monitorings für bis-
her nicht geregelte Spurenstoffe im Jahr 2019 im deutschen Teil der IFGE Oder“1 lässt aber 
auch zahlreiche Fragen offen, zu denen die Broschüre keine oder nur unzureichende Infor-
mationen gibt. 
 
Ich frage die Landesregierung: 

1. Da kaum als Reinelemente vorhanden: In welchen konkreten chemischen Formen 
bzw. Verbindungen wurden Beryllium, Bor, Kobalt, Uran, Vanadium und Barium (im 
Sondermonitoring) sowie Quecksilber und Nickel (in vielen Gewässersteckbriefen über 
IFGE Oder hinaus) nachgewiesen? 

2. Welche konkreten Quecksilber- und Nickelverbindungen, die u. a. in zahlreichen 
WRRL-Gewässersteckbriefen des LfU als Stofffunde jenseits der UQN aufgeführt wer-
den, wurden bzw. werden regelmäßig nachgewiesen? 

3. Welchen konkreten industriellen, agrarischen und sonstigen Quellen entstammen 
diese nach Kenntnis der Landesregierung jeweils hauptsächlich, soweit rückverfolg-
bar? 

4. Welche weiteren, nicht im Sondermonitoring aufgeführten, aber potenziell umwelt-
schädlichen chemischen Stoffe bzw. Stoffverbindungen werden typischerweise in 
deutschen Gewässern oder solchen in Industriestaaten nachgewiesen, die mit 
Deutschland vergleichbar sind, und welchen (industriellen, agrarischen etc.) Quellen 
entstammen diese wiederum jeweils hauptsächlich? 

 
1 Vgl. Koordinierte Flussgebietseinheit Oder, hrsg. von den drei Ministerien für Landwirtschaft und Umwelt 
der Bundesländer S, MV und BB am 30.06.2021.  
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5. Handelt es sich beim untersuchten Stoff Benzotriazol um dessen Form mit der CAS-
Nr. 95-14-7 oder um eine der komplexeren Varianten wie z. B. UV-328 mit der CAS-
Nr. 25973-55-1? 

6. Beabsichtigt die Landesregierung unter Berücksichtigung der rechtlichen Rahmen-
bedingungen, die zunehmend ins einschlägige Bewusstsein rückenden Problematiken 
aus Mikro- bzw. Nanoplastik, PFAS und Hormonen bzw. hormonell wirkenden Sub-
stanzen künftig analytisch entsprechend mit abzubilden, um effektivere Gegenmaß-
nahmen entwickeln zu können? 

7. Falls rechtlich noch nicht möglich oder erschwert: Wird sich die Landesregierung der 
Schaffung bzw. Anpassung der rechtlichen Rahmenbedingungen annehmen bzw. im 
Rahmen ihrer bundesrechtlichen Mitwirkungsrechte darauf hinwirken? 

8. Ist eine Aktualisierung im Sondermonitoring gesammelter (oder sogar weiterer) Daten 
in absehbarer Zeit geplant oder womöglich sogar bereits in Ausführung? 

9. Falls ja, welche Veränderungen und/oder Erweiterungen werden bzw. wurden in stoff-
licher, örtlicher, zeitlicher, methodischer und sonstiger Hinsicht vorgenommen? 
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